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Pflegefonds: Streit mit dem Land 

Millionenloch im Grazer Budget: Vizebürger- meisterin Schröck legt sich mit dem Land 

Steiermark an - es werde zu wenig Pflegegeld überwiesen. 
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Pflege als Konfliktthema: Die Stadt Graz fordert jetzt mehr Geld vom Land Steiermark 

Der Vorwurf von Vizebürgermeisterin Martina Schröck wiegt schwer: "Die Gelder, die vom 

österreichischen Pflegefonds ausgeschüttet werden, steigen von Jahr zu Jahr - aber die 

Grazer erhalten immer weniger davon. Zahlen und Abrechnungen sind nicht nachvollziehbar. 

Seit 2011 versuchen wir, Antworten auf unsere Fragen zu erhalten - ohne Erfolg." Gernot 

Wippel, Abteilungsvorstand des Sozialamts: "Wir wissen nicht einmal, wie das Land auf die 

Beträge kommt, die wir erhalten. Es ist keine Gerechtigkeit im System erkennbar." In Zahlen 

ausgedrückt: Laut Schröck fehlen in den Jahren 2011, 2012, 2013 über 2,6 Millionen Euro im 

Budget. 

Über den vom Bund gespeisten Pflegefonds werden aber - wie Schröck sagt - jährlich mehr 

Millionen an die Bundesländer überwiesen. 2011 waren es 100 Millionen, 2012 150 und 

2013 sind es bereits 200 Millionen Euro. 



   

Ungerechtigkeiten? 

Schröck ortet zweierlei Ungerechtigkeiten: Erstens werde der prozentuelle Zuschuss aus 

dem Pflegefonds für die Grazer von Jahr zu Jahr geringer, obwohl Ausgaben und Aufwand 

steigen. "Und wir versorgen ja auch das Umland, also Graz-Umgebung mit", so Wippel. 

Zweitens habe das Land 2012 nicht die ganze Summe abgeholt, die den Steirern zustehen 

würde. 5,6 Millionen von über 21 Millionen Euro seien nicht "abgeholt worden". 

Das zumindest konnte im Land geklärt werden: Aufgrund der unterschiedlichen 

Versorgungssituationen in den Bundesländern gab es eine Gesetzesnovelle: Die 5,6 

Millionen aus dem Pflegefonds werden jetzt nachverrechnet und ein Teil davon sollte auch 

Graz zugutekommen. Im Land kann man aber die Kritik an den Abrechnungsmodalitäten 

nicht nachvollziehen: Es werde nach dem Anteil der Bevölkerung von 75 plus abgerechnet - 

damit steigt Graz als Studentenstadt von Haus aus eben schlechter aus. 

Schröck will über den Städtebund Druck machen: "Wir wollen wissen, warum was gezahlt 

wird - auch, weil es unterschiedliche Pflegemodelle gibt, die unterschiedlich finanziert 

werden." 
 
 
Fakten 

5200 Menschen werden laut dem Sozialamt im Raum Graz über verschiedene Pflegebetreuungs-

modelle versorgt. Darunter 2600 Grazerinnen und Grazer in Heimen sowie 1800 von mobilen 

Betreuungseinheiten. Graz zählt 24 Pflegeheime. 

100 Millionen Euro gibt die Stadt Graz für den Bereich Pflege jährlich aus - laut Auskunft des Grazer 

Sozialamtes. Für stationäre Einrichtungen fallen rund 85 Millionen Euro an, mit den teilstationären 

Einrichtungen kommt man auf die Gesamtsumme von 100 Millionen. 
 
 
 


